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Sinzheim (red). Der Sportverein Sinz-
heim hat bei einem Ehrungsnachmittag
zahlreiche Mitglieder für ihre jahrzehn-
telange Treue und engagierte Mitarbeit
geehrt. Besonders im Fokus standen da-
bei diejenigen, die dem Sportverein Sinz-
heim bereits seit mehreren Jahrzehnten
die Treue halten, wie es in einer Mittei-
lung des Vereins heißt.

Lebendiges Beispiel 
für die Vereinsphilosophie

Die anwesenden Vorstände führten ge-
meinsam mit dem Ältestenrat Josef Lam-
precht durch die Ehrungen, eine Vielzahl
von Mitgliedern wurde für ihre 25-, 40-,
50- und sogar 60-jährige Mitgliedschaft
ausgezeichnet.

Die ausgezeichneten Mitglieder seien
nicht nur ein wichtiger Teil des Vereins,
sondern auch ein lebendiges Beispiel für
die gelebte Vereinsphilosophie und den
Zusammenhalt in der Sinzheimer Sport-
familie, wie der Sportverein hervorhebt. 

Für 25 Jahre wurde geehrt: Simon Gus-
hurst, Steven Himmelsbach, Marcel
Huck, Daniel Manz, Nils Vogel und Rai-
ner Weinbrecht.

Für 40 Jahre wurden geehrt: Elfriede
Binz, Franz Busch, Marc Geisler und Da-
niel Rauch.

Für 50 Jahre wurde geehrt: Rudolf
Schleif.

Für 60 Jahre wurden geehrt: Klaus
Borrmann, Jürgen Bundy, Hans Greis,
Gerhard Jopp, Erich Meier und Alfred
Meier.

Sportverein Sinzheim zeichnet bei Ehrungsnachmittag langjährige Mitglieder aus

Treue und verdiente Mitglieder stehen beim Ehrungsnachmittag des Sportvereins im Ram-
penlicht. Foto: Armin Lustig

Zum Teil schon seit 60 Jahren im Verein

Baden-Baden-Neuweier. Mehr Roman-
tik geht nicht als beim Weihnachtskon-
zert im zauberhaft illuminierten Hof des
Schlosses Neuweier. Der Musikverein
Neuweier lockte am Dienstagabend da-
mit rund 400 Besucher ins Rebland. Viele
verbanden ihr Kommen mit einem
abendlichen Spaziergang. Doch auch
zahlreiche auswärtige Besucher haben
den Dienstag vor Weihnachten als seit
über zehn Jahren traditionellen Termin
des Konzertes im Kalender stehen. 

„Der ganze Ort trifft sich hier in diesem
wunderschönen Ambiente bei stim-
mungsvoller Weihnachtsmusik“
schwärmt Ulrike Zimmermann - die sich
selbst als „Newcomerin“ aus Lichtental
bezeichnet, obwohl sie schon seit 2009 in
Neuweier lebt. Sie ist mit ihrem Mann
Rudolf und Freunden jedes Jahr im
Schlosshof dabei, und alle genießen die
entspannte Stimmung sehr.

Funken sprühen 
in den Nachthimmel

Zischend sprühen die Funken aus den
aufgestellten Feuerkörben in den dunk-
len Nachthimmel, vor dem prachtvollen
Hintergrund der mehrfarbig angestrahl-
ten Schlossfassade. Die Atmosphäre hat
etwas Heimeliges, die Besucher sind tie-
fenentspannt und gleichzeitig berührt.
Heiße Getränke laden ebenso zur Stär-
kung wie „Krumbieresupp“, eine Bock-
wurst oder Waffeln. Wobei der Waffel-
stand von der Musikerjugend ganz allein
organisiert und betreut wurde. 

Das Weihnachtskonzert spricht sicht-
lich alle Generationen an. Viele Kinder
sprangen herum, während die Erwachse-
nen miteinander plauderten oder den
weihnachtlichen Klängen lauschten. Die

Idee zu einem Konzert in diesem beson-
deren Ambiente entstand vor Jahren, als
der Musikverein hier zum Empfang
hochrangiger Politgrößen aufspielte, er-
zählt der Vorsitzende Michael Oser. Die
Kapelle hat im Schlosshof inzwischen
schon ein Galakonzert gespielt, damals
allerdings bestuhlt. Für die Holzbläser
kann es bei winterlichen Außentempera-
turen schon mal kniffelig werden. 

„Doch bisher ist noch kein Instrument
eingefroren“, flachst Markus Meier, der

Vorgänger des Vorsitzenden. Er ist selbst
Musiker und hat zusätzlich die Modera-
tion des Konzertes übernommen. Nach
erfolgreicher Abnahme des Jungmusi-
kerleistungsabzeichens wurden die Neu-
linge im Orchester der rund 40 Aktiven
offiziell vorgestellt. Der sehr feinfühlig
agierende Dirigent Young-Guk Lee hatte
ein internationales Programm an Weih-
nachtsliedern zusammengestellt, das den
Besuchern auch weniger bekannte Stü-
cke bescherte. 

Doris Seiter und die Zimmermanns, die
sich an einem Glüh-Gin wärmen, sind
sich einig über das hohe Niveau, auf dem
die Kapelle spielt. Mit Melodien aus „Oh
du fröhliche“ startete das Konzert und
leitete zu Händels „Un poco Largetto“
über. Die Besucher wurden entführt in
tief verschneite Winterlandschaften bei
der fröhlichen „Christmas Troika“. 

Trotz der nur dreiminütigen Nußkna-
cker-Suite verzauberten die Musiker mit
dem Tanz der Zuckerfee und dem Walzer

der Blumenmädchen. Die französische
Variante der Heiligen Nacht „La Nuit
des Cloches“ lud schon mal zum ersten
Mitsingen oder Summen ein. Mit dem al-
ten amerikanischen Gospel in einer
Komposition für Blasorchester „Lead me
home“ weckten die Musiker große Ge-
fühle. Ebenso bei „Gospel John“, in dem
der mitreißende afroamerikanische Pre-
diger förmlich auflebte. 

Wie der „Little Drummer Boy“ dem
neugeborenen Jesuskind nur seine Trom-
melwirbel schenken konnte, das hatte in
dieser Kulisse schon etwas Berührendes.
„Christmas Swings“ und „Christmas on
Broadway“ boten teils bekannte Melo-
dien zur Einstimmung auf die Weih-
nachtszeit. Das Gangster-Epos „Once
upon a Time in America“ mit Ennio Mor-
ricones unverkennbarer Musik hatte
ebenfalls einen Bezug zu der filmreifen
Kulisse. Es bedurfte keiner großen Auf-
forderung zum Mitsingen beim stim-
mungsvollen Ausklang des Konzerts mit
„Stille Nacht“.

Besucher bleiben 
noch lange beisammen

Doch damit war der idyllische Abend
noch lange nicht vorbei. Weihnachtsmu-
sik aus der Konserve beschallte weiterhin
in gediegener Lautstärke den Schlosshof.
Kaum jemand mochte sich gleich auf den
Heimweg machen. „Gut die Hälfte der
Besucher bleibt noch lange zusammen
und plaudert miteinander“, erzählt Doris
Seiter. Dabei gibt es bald schon wieder et-
was zu feiern. Im kommenden Jahr steht
das 125-jährige Jubiläum des Musikver-
eins Neuweier an. Das wird gewürdigt
mit einem großen Konzert im März und
einem dreitägigen Fest im Juni. Der Vor-
sitzende Michael Oser verspricht jetzt
schon ein tolles Programm.

In der idyllischen Atmosphäre des zauberhaft illuminierten Schlosshofes hatte der Musikverein Neuweier zu seinem Weihnachtskonzert
eingeladen. Foto: Cornelia Hecker-Stock

Weihnachtskonzert des Musikvereins Neuweier lockt rund 400 Besucher in den illuminierten Schlosshof

Musiker begeistern mit „Tanz der Zuckerfee“

Von Cornelia Hecker-Stock

Baden-Baden (red). Am Heiligen Abend
ist niemand gern alleine. Deshalb haben
engagierte Mitglieder der Arbeitsge-
meinschaft christlicher Kirchen (ACK)
eine Weihnachtsfeier organisiert, bei der
alle willkommen sind, die lieber in gesel-
liger Runde feiern möchten, wie die ACK
mitteilt. Die Feier findet am 24. Dezem-
ber ab 16.30 Uhr im Bonhoeffer-Saal in
Baden-Baden statt. In gemütlicher At-
mosphäre wird ein Weihnachtsmenü in-
klusive musikalischer und literarischer
Unterhaltung geboten, heißt es weiter.
Dabei habe man Gelegenheit, gemein-
sam die Magie der Weihnacht zu erleben.

Service

Anmeldungen erbeten im Pfarramt der
Luthergemeinde, Telefon: 07221 97980,
Di und Do 9 bis 12 Uhr oder per E-Mail
an svoegler@t-online.de- 

Gemeinsam Magie 
der Weihnacht erleben

Hügelsheim/Iffezheim. Das Regierungs-
präsidium Karlsruhe plant den Abriss
und Neubau der Sandbachbrücke zwi-
schen Hügelsheim und Iffezheim. Dafür
wird die Landesstraße 75 (frühere B36) ab
dem Ortsausgang Hügelsheim bis zur
Kreuzung L75/B500 bei Iffezheim von
Dienstag, 7. Januar, bis Ende Juni 2025
voll gesperrt. Ziel ist es, die Brücke fit für
die Zukunft und das steigende Verkehrs-
aufkommen zu machen. Voraussichtlich
werden die Arbeiten Anfang Juli abge-
schlossen. Bei einer Bürgerinformations-
veranstaltung am Dienstagabend stellten
Vertreter des Regierungspräsidiums
Karlsruhe (RP) das Bauvorhaben und das
Umleitungskonzept vor. Im Anschluss
konnten sich die rund 60 Besucher bei ei-
nem Infomarkt an verschiedenen Statio-
nen über die Maßnahme informieren. 

Jürgen Genthner, Leiter des Baureferats
Mitte, informierte in der Sinzheimer Fre-
mersberghalle zunächst über den Zustand
der Brückenbauwerke in Baden-Würt-
temberg. Mittelfristig müssten, so sagte er,
pro Jahr landesweit bis zu 100 Brücken sa-
niert oder neu gebaut werden. Bei der 1950
errichteten Sandbachbrücke habe man
keine Wahl. „Sie ist in einem baulich
schlechten Zustand und nicht zu sanieren.
Sie muss daher abgerissen und neu gebaut
werden.“ 

Vor dem Abbruch muss an der Brücke
laut Lilian Velten, Projektleiterin Pla-
nung, noch eine Hochdruck-Gasleitung
verlegt werden. Die Brückenerneuerung
hat nach ihren Angaben mehrere positive
Nebeneffekte. So werde eine Querungshil-

fe für Fußgänger und Radfahrer gebaut.
Der Fahrbahnteiler (Mittelinsel) soll den
sicheren Übergang zum Schürzenhaus
und zum Schützenverein ermöglichen.
Beide Anwesen bleiben, wie auch der Aus-
siedlerhof, über die gesamte Bauzeit er-
reichbar. 

Während der Vollsperrung wird für eine
halbe Million Euro die Fahrbahndecke der
L75 auf einer Länge von 1,7 Kilometern
erneuert – und zwar bis zum Kreisverkehr
am Hügelsheimer Ortseingang. Da zudem
die Widerlager der neuen Brücke um je-
weils 2,5 Meter nach außen verschoben
werden, können auf den alten Widerla-
gern künstliche Uferstreifen entstehen,
die dabei helfen, die Lebensräume von
Tieren zu vernetzen. 

Die Entscheidung für die Vollsperrung
fiel nach Prüfung mehrerer Alternativen:
Bei einer einspurigen Behelfsbrücke wür-
de sich laut Velten der Verkehr auf die
B500 zurückstauen. Eine zweispurige Be-
helfsbrücke würde den Neubau der Geh-
und Radwegbrücke erforderlich machen.
Zudem würde ins Schutzgebiet für Tiere
und Pflanzen eingegriffen. 

Die Baukosten lägen bei 2,2 Millionen
Euro und die Bauzeit bei neun Monaten.

Insofern sei diese Lösung mit Baukosten
von 1,3 Millionen Euro noch am günstigs-
ten. Abgesehen davon seien die Deckensa-
nierung und der Bau der Querungshilfe
wegen zu geringer Fahrbahnbreiten nur
unter Vollsperrung möglich, erklärte sie.

Bauleiterin Eva Neumann informierte
über das Umleitungskonzept. Der Verkehr

wird demnach auf mehrere Strecken ver-
teilt, um die betroffenen Ortschaften mög-
lichst wenig zu belasten. Der Verkehr von
und zur A5 führt über die Anschlussstelle
Bühl und die ausgeschilderte Route
Rheinmünster–Airpark. Aus Norden über
die L75 anreisende Fahrzeuge werden
über die B500 und B3, entweder über Kar-

tung nach Hügelsheim oder über Schif-
tung zum Airpark geleitet.

Der Verkehr zwischen Frankreich und
dem Airpark wird für Pkw über die
K3758 („Nato-Rampe“) gelenkt, die für
Schwerverkehr tagsüber (6 bis 22 Uhr)
nur in Richtung Süden befahrbar ist.
Reisende aus Baden-Baden fahren über
die B500 und B3 nach Hügelsheim, wäh-
rend Verkehr aus Rastatt, Karlsruhe oder
Bühl über die A5-Anschlussstelle Bühl
nach Hügelsheim geführt wird. Nachts
ist die K3758 für Schwerverkehr in beide
Richtungen freigegeben. 

In der Fragerunde war zu erfahren, dass
das ÖPNV-Konzept derzeit abgestimmt
wird. Der KVV plant die Veröffentli-
chung der aktualisierten Fahrpläne in
der ersten Kalenderwoche 2025. Zudem
informierten die RP-Vertreter, dass die
Notfallversorgung in Hügelsheim wäh-
rend der Bauphase gesichert sei. 

Um zusätzlichen Verkehrslasten in
Kartung, Schiftung und Leiberstung so-
wie auf möglichen Schleichwegen entge-
genzuwirken, gelten Park- und Haltever-
bote. Sollte irgendwo Tempo 30 erforder-
lich werden, würde das Landratsamt Ra-
statt eingeschaltet. Angesprochen auf die
„lange Bauzeit“, erklärte Genthner, dass
ein halbes Jahr das Minimum darstelle.
Es werde über die üblichen acht Stunden
hinaus gearbeitet. Ein Zwei-Schichtbe-
trieb schränke die Auswahl an Baufir-
men ein und steigere die Leistung nicht.

Internet

www.svz-bw.de
www.verkehrsinfo-bw.de
www.kvv.de

Die Sandbachbrücke zwischen Hügelsheim und Iffezheim wird abgerissen und durch eine
neue Brücke ersetzt. Ab 7. Januar wird die L75 ein halbes Jahr gesperrt. Foto: R. J. Kraft

Verkehr wird auf mehrere Strecken verteilt
Abriss und Neubau der Sandbachbrücke: Worauf sich Verkehrsteilnehmer einstellen müssen

Von Ralf Joachim Kraft

„
Sie ist in einem baulich
schlechten Zustand und

nicht zu sanieren.

Baureferatsleiter Jürgen Genthner
über Sandbachbrücke


